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Sie f a i s d i l a d i t  auf der Linie Karpatiien -  Plock. 
flaue jo s s "  Erfolge unserer Truppen In Galizien.

In den Karpathen und Ost - Galizien.
(Tel. des k. k. Telegraphen-Korrcspondenzbtireaus). WlCSl, 26. Oktober.

Es wixd verlautbart am 25. Oktober Mittag:
Im nordöstlichem stehen |e se nw |p s unsere Armeen und

starke deutsche Abteilungen in fast yndurchbroche^er front, i ie  vom 
nördlichen Abhänge der Ost-Karoatner. lib :r Stary-Sambor, östliches Ver­
neblet der "astunc* Przemy&l, unteren San, polnische Gebiete an der 
Weichsel bis in die Gegend von Plock reicht, im Kapipfe mit der Haupte 
macht der Russen, Oie aych ihre truppen vom Kaukasus, Sibirien und 
Turkesfan heran&ezugen haben.

Unsere Offensive in den Karpathen.
Unsere Offensive in den Karpathen hat bedeutendere Abteilungen 

des Feindes an sich herancelockf.
ln Ostgaiiiien, wo beide Pateien befestigte Stellungen inne haben 

wird im allgemeinen der Kampf fortgesetzt.

i /.i-ere Erfolge bei PriemyiS.
Südöstlich von Przernysl und am unteren San haben unseren 

Truppen auch in den letzten Tagen zahlreiche Erfolge gehabt.

Auf cüsr Llnfe Hwi^orrod-Wäcscha^.
Sn König^'ch Polen siüd fee!der£eTts Kräfte

ingagiert, die st.it gestern Ir, südwestlicher Linie an der Weich­
sel-Iwan- yrod-Warichan. kümp^n.

Stellvertreter der Chefs des Gcneralstabes v. Hoefer, Gen

Gen. Moltke erkrankt
Berlin, 26 Oktober. 

W ie aus dem Grossen H auptquartier gemel­
det wird, ist General Moltke an Leber- und Galle 
Unpässlichkeiten erkrankt. Die Krankheit gibt kei­
nen Grund zu Befürchtungen. Gen. Moltke be­

findet Sich in guter ärztlicher Phege im grossen 
H auptquartier. In seinem Gesundheitszustand 
tra t bedeutende Besserung ein. Seine Agenden 
sind dem Kriegsminister Falkew fayn überwiesen 
worden.

Pei'fidien des la ra n .
Born, 26 Oktober. 

(Tel. des k. k. TehgrapHen-Korrespondenzbureaus).
Agent. Stefani m eldet:D er russische Gesand­

te Krupienskij hat sich gestern abends zu dem Mi- 
hister-Präsidenten Salandra begeben, um ihm im 
Aufträge seiner Regierung zu melden, dass er aus 
Petersburg folgende Depesche erhalten habe: 
»Der russische Kaiser will den Italienern Beweise  
seiner warmen Sym pathie geben v rd  geruhte an- 
ußordner., *«? f1~.cn ein Vorschlag der A rt ge­

m acht werde, duss alle österreichische Gefange­
ne italienischer Nationalität freigelassen werden, 
wenn die italienische Regierung sich verpflichtet 
dieselben während des ganzen weiteren Krieges 
zu  bewachen, damit sie in die östr.-ungarische A r­
mee nicht mehr eintreten.

M inister-präsident Salandra gab zur Antwort, 
dass er die sympathischen Intentionen des Zaren 
hochschätzt und was den V ors 'T 1'’"  selber anbe­
langt. so erklärte  er dem ÖfewM '- ■ dass dem ita­

lienischen S taatsgeseiz gemäss jeaer Italiener und 
jeder Frem de, der das italienische Territorium  
betreten hat und kein Verbrechen zur Last hat frei 
ist und seine Freiheit keineswegs beschränkt w er-1 
den kann. Aus dem Grunde sei es ihm nicht klar,1 
auf welche W eise die italienische Regierung die 
Verpflichtung der Bewachung, der ihr von R uss­
land ausgeneierten Gefangenen übernehmen konn­
te, damit dieselben nirgends die Grenze überschrei 
ten. Für alle Fälle nimmt sich M inister­
präsident Salandra das Recht vor, auch aus Rück’ 
sichten der Neutralität Italiens rechtliche Fragen 
gründlich prüfen zu lassen, die eventuell aufkom- 
men würden. Diese Prüfung wm de kompetenten' 
Faktoren überwiesen.

1V

3i fand meldet sich an.
(Tel. des k. k. Telegraphen-Korrespondenzbureaus).)

London, 26 Oktober.
Lord Dunvaven schr eibt in „Morning Post“, dass1 

in Irland Gerüchte umgehen, die Regierung beabk 
sichtige die Einführung des obligaten Kriegsdienstes.! 
Infolge dieser Gerüchte ist die Emigration nach Ame­
rika eingetreten, obwohl dieselbe gewöhnlich um, 
diese Zeit aufhört. Weiter wird das Gerücht verbre: 
tet, dass in Irland für Deutschland Propaganda ge­
macht wird. . j

London, 26 Oktober. 1
„Irish W orker“, das Organ des irländischen A'r- 

beiteranführers Jim Larkin beschuldigt die englische 
Regierung, dass sie Belgien dem Egoismus Englands 
anfgeonfert habe. Kein Irländer wird das Schwert 
zücken oder einen Schuss für England verlieren so­
lange eiii solcher Konflikt auf irländischen Boden 
nicht stattfinden wird.

Der, Prozes in Serajevo.
Sarajevo, 26 Oktober.

(Tel. des k. k. Telegraphen-KorrespondenzbureausU 
Die Verteidiger haben heute ihre Plaidoyers ge-j 

schlossen. Dann erklärte Cabrionovic, dass obzwar 
Prinzip siieh für einen Helden ansgeben möchte, so be 
reuen doch andere Angeklagten ihre Tat aus Rück­
sicht auf die Kinder des Erzherzogs, von denen ssS; 
nicht wussten, dass sie überhaupt existieren. Die Ani 
geklagten bitten, dass, diesen Kindern gesagt werde, 
dass die Beschuldigten ihre Tat bereuen, dieseloe jmj 
der irrigen Meinung ausgeführt hätten, sie sei gut.’ 
Schon aus dem Grunde sollen sie nicht für Verbre-’
eher angesehen werden. j

Prinzip erklärte dann, dass die Idee des Ätten*1 
tats in ihm erwachte, daher habe er sie auch selber 
ausgeführt und er wollte sich nicht verteidigen.

Das Urteil wird Mittwoch Früh, gegen halb S
Uhr verkündigt werden. /

London, 26 Oktober. 
Reiter Bureau meldet aus Mexi',kc- unter dem 22: 

1. M., dass der ehemalige Präsident von Mexiko Pcr- 
firio Diaz in Snanien seinen Leiden erlegen sel.
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Das Vordringen au Ysere-Ypres Linie.
(Tel. des k. k. Telegraphen-Korrespondenzbureaus). Ö SrU ffi, 26 Oktober.
Das Wo'ff Eureau meldet:
Grosses Hauptquartier am 25. Oktober Vormittags. «
Den iCansi |fp@re»¥pre^ zwischen N«euport und Dixmuiden haben 

'-nach heftigen Kämpfen am 24. I. M. unsere weitere«! starken Heere yjper- 
schritten. Gestlteh end nordöstlich von Ypres hat der Feind Aufstellung 
genommen. Tro tzdem gelang es unseren Heeren an mehreren Orten vor- 
wärtszudriogen. Es wurden gegen y*0 Engländer, aairunter ein Obersf 
und 23 OfJlziere gegangen genommesf

Die deuticheÖffenfive bei Ausustowo.
(Tel. des k. k. Telegraphen-Korrespondenzpureaus). Deriin, 26. Oktober.
Das Wolff Bureau meldet:

Im Osten häben unsere Heere die Offensive gegen Augustowe ergriffen.

K imofe bei l^araogrod
(Tel. des k. k. Telegraphen-Korrespondenzbureaus). D e r i i n ,  26. Oktober.
Das Wolff Bureau meldet:
In der Gegend von Iwanogrod kämpfen unsere Heere Arm p  Är$if 

mit österreithisch-ungarischen Truppen. Es wurden 1800 Gefangene ge­
macht.

Telegramme.
des k. k. „Korr. Dureau“.

Athen, 26 Oktober.
Die athenische Agentur m eldet aus Janina, 

'lass der Kam pf bei Klissur fortdauert. Albanische 
K räfte  betragen über 500 Mann, m it M itralieusen 
'versehen, w ährend die autonomen Truppen weni­
g e r  zahlreich sind und schon den Rückzug antre- 
(ten m ussten. A rgyrokastro  hat ihnen aber schleu­
nig Hilfe gesendet. Y orstösse der Albane­
sen an edr Grenze des Epirus werden fortgesetzt.

Berlin, 26 Oktober.
„Indep. Roum ain“ bringt unter dem 15 I. M. 

folgende M eldung aus P etersburg : Das „Berliner 
T ageblatt“- meldet, dass Cholerafälle in Berlin u. 
anderen preussischen Städten vorgekommen sind.

Das „Berliner T ageblatt“ fügt hinzu, dass 
oiese Nachricht vollkommen erfunden ist — und 
dass sie von dem B latt nie gemeldet wurde.

Berlin, 26 Oktober.
Wolffs Bureau meldet: Kaiser Wilmelm hat dem 

Hauptmann Otto Weddigen den Irden „pour le me­
n te“ verliehen.

Washington, 26 Oktober.
Der britische Gesandte hatte dem Staatsdepar­

tement mitgeteilt, dass das Petroleumschiff „John 
Rockfeller“ freigelassen wurde, weil seine Ladung 
für Dänemark bestimmt sei.

Christ’ania, 26 Oktober. 
Das auswärtige Ministerium verkündigt, dass die 

Leuchttürme bei Saitholm ausgelöscht worden sind.

London, 26 Oktober. 
„Daily Telegraf“ meldet, dass die W est- 

m m ster Ab+ei mV 730 000 Pfund Sterling für den 
Fall einer Schädigung durch die Luftschiffe, ver­
sichert wurde.

London, 26 Oktober.
„Tim es“ meldet, dass .bald alle Dolizef-en- 

tifch regiestrierte deutsche, österre?che u. ungari­
sche Untertanen, die m ilitärpflichtD  sind in die 
Gefangenenlager überführt werden. Ihre Zahl be­
träg t !in l .ondon 40 000, 'im ganzen Königreich 
70 000 Mann.

Sofia 26 Oktober.
Seit zwei Tagen kommen zahlreiche Gruppen 

von Moslems an, die durch serbische Behörden 
aus M azedonien vertrieben wurden und sich auf 
dem W ege in die Türkei befinden.

W ien, 26 Oktober. 
)as „M ilitärverordnungsblatt“ verlau tbart: 

Der Kaiser hat verliehen das M ilitärverdienstkreuz 
mit der Kriegsdekoration in Anerkennung des tap­
feren Verhaltens vor dem. Feinde dem Leutnant 
Erzhefäog Karl Albrecht. W eiter w uide verliehen. 
Das Kornm andeurkreuz des Leopoldordens mit 
Kriegsdekoration in Anerkenming der tapferen und 
vorzüglichen Führung des Korps dem General der 
Infanterie Karl Kritek und dem FML. Artur Arz, 
das R itterkreuz des Leopoldordens mit Kriegsde­
koration in Anerkennung des tapferen und erfolg­
reichen Verhaltens vor dem Feinde dem Gen. Lud­
wig Goiginger, dem Kommandanten der 12 B riga­
de der Infanterie, in Anerkennung des tapferen 
Verhaltens vor dem Feinde dem FML. Sigismund 

Berigm , in Anerkennung des tapferen und erfolg­
reichen Verhaltens vor dem Feinde dem Major 
A rtur Iwanski vom 88 Infanterie-Reg., dem Kom­
m andanten der 19-ten Brigade der Infanterie, 
in Anerkennung des tapferen Verhaltens vor dem 
Feirde  dem Gen Hugo Reym an, dem Komman­
danten der 20-ten Brigade der Infanterie und Adolf 
Brunschwik, dem Komm andanten der fcj21-ten. 
Brigade der Infanterie.

Die Schrecksnsteae 
in GelNien.

Da* ScMrss in Zawada in Flamme1«.
(Prof, Friedrich Müller), 

(Fortsetzung).
K rah au , 26 Oktober.

Das genannte Schloss liegt in einer anmutigen 
Gegend im Wislokatale auf dem Wege von Tarnöw 
nach Rzeszöw, wo es inm Laufe des XVI Jahrhun- 
dm'tes vom Kastellan Achfatius Ligqza als monumen­
taler Renaissancebau aufgefübrt wurde

Im Wandel der Jahrhunderte kam das Schloss 
in den Besitz der Gräflichen Familie Raczyfiski, die 
es meistenteils als Bibliothek, Bildergalerie und An­
tic uitätensammlung eingerichtet hatte. Der beiläufige 
W ert der dort aufgesammelten Kunstschätze betrug 
etwa 2 Millionen Kronen.

Der Wanderer findet heute statt all der Herr­
lichkeit in dürrer Oede ragende Mauern; aller 
Schmuck und Freude, die hier ihren Sitz hatten sind 
fort, da das Schloss am 27 September 1. J. im Auf­
träge des kosakischen Sotnyk Horiiiskij zuerst aus- 
gcplündert, dann in Brand gesetzt wurde, dessen ver­
nichtende Wirkung 14 Stunden lang dauerte und den 
herrlichen Bau mit seinem Inventar zur Ruine 
machte. Bis auf die Kellerräume hinab ist alles leer­
gebrannt.

Das Zerstörungswerk begann gegen 6 Uhr a- 
bends und zwar in Begleitung von ganz unheimli­

chen Umständen. Der Ortspfarrer SW. Köpern! • 
ckil war eben in seiner Wohnung mit Ordnung der 
kosakischerseits verschleppten Dokumente be­
schäftigt als er plötzlich ein Klopfen an der Tür hör- 
te. Im nächsten Momente standen vor ihm der ge­
nannte Offizier Horiiiskij mit einem Unteroffizier, 
beide schussbereit und verlangten Nachtquartier, 
Der Pfarrer bemerkte darauf, dass die Pfarre doch 
längst ausgaplündert sei und es ihm nicht möglich 
sein werde den Gästen die einfachste Bequemlichkeit 
zu stellen — und dann weiter: „In der nächsten Nähe 
im Schlosse werden die beiden Herren wohl leichter 
Unterkunft finden“. Herr Horiiiskij w ar aber eijner 
anderen Meinung: — „Unten kann man nicht
wohnen, wir haben Krieg; im Schlosse ist n.cht ;i- 
chr zu wohnen“, bei diesen W orien nahmen beide Ko­
saken ein Zimmer in der Pfarre in ihren Besitz und 
dabei musste es bleiben. Der Pfarrer, dem dieses 
sonderbare Vorgehen der Gäste bald iiiihe;mlicb 
wurde — musste aber nicht lange die Aufklärung 
erwarten. „ ,

Um 7 Uhr — also eine Stunde nacli bei Am 
kunft der ungebetenen Gäste — stürzt ein Dienst­
mädchen herein: „Es brennt“ Im Nu ist der Pfarret; 
am Fenser und bleibt versteinert stehene: Es bräunte 
im Schlosse. _ 1

Sengende Flamen fassten schon das Gel äöc — • 
und Jede Rettung war schon aus dem Grunde unmög-j 
lieh, das irr Schlosse Benzinfässer die Flamme nähr­
ten und rings um das Schloss kosakischer Kordoi 
postiert war, der jedem zuhilfe eilenden Zutritt wehr- - 
te.

So fiel das Schloss im Laufe der nächsten Stun­
den zum Opfer des tilgenden Elementes, ein schau er-a  
erregendes doch majestätisch erhabenes Schuuspilel.'- 
,Nach und nach stürzten einzelne Stockwerke zu­
sammen, bis die Stätte leergebrannt stand. Das Zei-J 
störungswerk war vollendet, kosakische Reiterscha- 
ren fingen allmählich an sich zu verziehen. Endlich 
ein Hornsignal; die kosakische Nachhut ist im Nu irrt 
Sattel und trabt unruhige, verstohlene Blicke,-,wer-4 
fend davon.

Angesichts dieser Frevelat der asiatischen .Hor­
de findet das hart bedrängte polnische Volk, dass diö 
Greuel des Kieges so schmerzlich erleiden muss 
keinen anderen sicheren Weg als an die Wehrkraft 
aller Volksschichten zu appelieren und jeden Mann 
im Volke aufzufordern nach der äussersten Möglich­
keit unserer Kriegsführung an die Hand zu gehen und 
zu dreschen bis es aus gedroschen is.

Die Kosaken speziell dürfen absolut nicht all 
Militär sondern sie müssen als sengende RaubbäncK 
behandelt werden. 1 ^

Der sinnlose Brand in Zawada macht uns auf ei­
ne besondere Gefahr aufmerksam. Die moskowiti- 
sche Sündflut bedroht die Fundamente der polnischen 
nationalen Kultur, indem sie die Fchärfe ihrer Spitze 
gegen die Herren und die Geistlichen richtet.

Mit Absicht wird das herrschaftliche und daS 
Pfarrgut getilgt und versengt; mit Absicht wird des 
Bauer geliebäugclt und aufgehetzt.

Wie planmässig hierin gearbeitet wird davon, 
gibt die ausgeplünderte Gegend von Dqbica ein viel- 
sprechtndcs Zeugnis. Am schlagensten spricht aber 
dafür der sohouererregende Fund, den der Ortspfar­
rer in Zawnjda in der Nähe des gebrannten Schlosses 
durch glücklichen Zufall gemacht hatte:

In seinen Fländen befindet sich natürlich • ein irt 
russiscer Sprach-1- verfasster Ausweis einzelner SiiR 
des Fürstlichen Musäums Czairtoryski mit Verzeich­
nungen von wahrscheinlich wertvollsten Öelgemiil-j 
den. Es unterlieg keinem Zweifel, dass die a-ufg 
zeichneten Kunstschätze im Voraus zum Opfer - des 
moskowitischen Raubes bestimmt waren, fallsresijde'ii 
Horden gelingen würde Krakau zu nehmen,

Die Vorsehung hat es bis mm verhütet, dass die­
ses Unheil geschehe. Es wache aber auch die Wacht

Die Fülle und die Wichtigkeit der ehrgelaufenefl 
Depeschen hat uns genötigt eine Extraausgabe dch 
„»Korrespondenz“ in aller Frühe des Tages ersehe1' 
nen zu lassen.

Fal’s im Laufe des Tages nichts von besonderer 
Wichtigkeit gemeldet werden wird bitten wir die 
Extraausgabe als die Tagesnummer zu betrachten.
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